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(54) Bremsvorrichtung eines Schienenfahrzeugs

(57) Die Erfindung betrifft Bremsvorrichtung eines
Schienenfahrzeugs, insbesondere eines Güterwagens,
beinhaltend eine Feststellbremseinrichtung mit einem
eine durch Drehbetätigungsmittel eingeleitete Drehbe-
wegung in eine Zuspannbewegung wenigstens eines
druckmittelbetätigten Zylinder-Kolbentriebs wandeln-
den Getriebe.

Die Erfindung sieht vor, dass wenigstens eine die

Drehbetätigungsmittel mit einem Getriebeeingang ei-
nes in unmittelbarer Nachbarschaft zum Zylinder-Kol-
bentrieb (10) angeordneten Zahnradgetriebes (12) ver-
bindende Gelenkwelle (30) vorgesehen ist, sowie ein
Mutter-Spindeltrieb (62), welcher die Drehbewegung an
einem Getriebeausgang (36) des Zahnradgetriebes
(12) in eine Linearbewegung eines Kolbens (46) des Zy-
linder-Kolbentriebs (10) wandelt.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bremsvorrichtung
eines Schienenfahrzeugs, insbesondere eines Güter-
wagens, beinhaltend eine Feststellbremseinrichtung
mit einem eine durch Drehbetätigungsmittel eingeleitete
Drehbewegung in eine lineare Zuspannbewegung we-
nigstens eines druckmittelbetätigten Zylinder-Kolben-
triebs wandelnden Getriebe, gemäß dem Oberbegriff
von Anspruch 1.
[0002] Eine solche Bremsvorrichtung ist beispielswei-
se aus der WO 00/02756 A1 bekannt. Die Feststell-
bremseinrichtung wird durch Drehen eines Handrades
eingelegt, wobei die Drehbewegung über einen koaxial
zum Handrad und in unmittelbarer Nachbarschaft zu
diesem angeordneten Spindeltrieb in eine Linearbewe-
gung gewandelt wird. Diese Linearbewegung muss auf
einen Kolben des vom Handrad und vom Spindeltrieb
entfernt angeordneten Zylinder-Kolbentriebs übertra-
gen werden, dessen Lage und Ausrichtung am Drehge-
stell je nach Art und Ausführung des Schienenfahrzeugs
variieren kann. Folglich sind flexible Kraftübertragungs-
elemente, wie beispielsweise Zugseile, Flexballzüge
oder kugelgelagerte, ummantelte Zugelemente notwen-
dig, um die Linearbewegung in die jeweilige Lage des
Zylinder-Kolbentriebs umzulenken und auf den Kolben
zu übertragen. Der Wirkungsgrad solcher flexibler Kraft-
übertragungselemente sinkt im Laufe der Betriebszeit,
besonders bei staubigen und korrosiven Betriebsbedin-
gungen jedoch stark ab. Weiterhin sind die Biegeradien
solcher flexiblen Kramibertragungselemente begrenzt
wie auch die durch sie übertragbaren Zugkräfte. Dar-
über hinaus müssen alle Kraftübertragungselemente für
eine Überlagerungskraft, resultierend aus Betriebs- und
Feststellbremskraft ausreichend dimensioniert werden.
Eine solche Lösung ist folglich relativ teuer.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt demgegen-
über die Aufgabe zugrunde, eine Bremsvorrichtung der
eingangs erwähnten Art derart weiter zu bilden, dass sie
die vorgenannten Nachteile vermeidet. Diese Aufgabe
wird durch die Merkmale von Anspruch 1 gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0004] Dadurch, dass anstatt flexibler Kraftübertra-
gungselemente starre Gelenkwellen verwendet wer-
den, ergibt sich eine sehr steife Kraftübertragung zwi-
schen den Drehbetätigungsmitteln und dem Zahnrad-
getriebe. Die Gelenkwellen stellen zudem standardi-
sierte und kostengünstige Bauelemente mit günstigem
Verschleißverhalten dar, welche sich zur Übertragung
hoher Drehmomente eignen. Weiterhin ist der Kraft-
übertragungsweg aufgrund der räumlichen Nähe von
Zahnradgetriebe, Spindel-Muttertrieb und Zylinder-Kol-
bentrieb kurz und direkt. Da die Überlagerungskräfte
von Betriebs- und Feststellbremse direkt im Zylinder-

Kolbentrieb abgestützt werden, können die dieser Ein-
heit vorgeordneten Kraftübertragungselemente kleiner
dimensioniert werden.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der im Patentanspruch 1 angegebe-
nen Erfindung möglich.
[0006] In besonders zu bevorzugender Weise sind
das Zahnradgetriebe und der Mutter-Spindeltrieb in ei-
nem Gehäuse des Zylinder-Kolbentriebs integriert oder
mit diesem zu einer Baueinheit zusammengefaßt, wo-
durch sich einerseits eine sehr kompakte Bauform er-
gibt und andererseits das Zahnradgetriebe und der Mut-
ter-Spindeltrieb vor verschließfördemder Verschmut-
zung geschützt sind..
[0007] Vorzugsweise umfassen die Drehbetätigungs-
mittel drehbar gelagerte Handräder. Beispielsweise ist
an beiden Fahrzeuglängsseiten je ein Handrad mit im
wesentlichen senkrecht zu einer Längserstreckung des
Schienenfahrzeugs angeordneter Drehachse vorgese-
hen, damit die Feststellbremseinrichtung komfortabel
von beiden Fahrzeugseiten her betätigt werden kann.
Wenn dann zusätzlich die Gelenkwellen im wesentli-
chen in einer Ebene senkrecht zu einer Längserstrek-
kung des Schienenfahrzeugs angeordnet sind, ergibt
sich eine nur kleine Kraftumlenkung mit geringen Um-
lenkverlusten.
[0008] Besonders bevorzugt, weil einfach im Aufbau,
kann das Zahnradgetriebe zwei um 180 Grad zueinan-
der versetzt angeordnete Getriebeeingänge aufweisen,
welche unmittelbar durch je eine Gelenkwelle mit dem
zugeordneten Handrad drehfest verbunden sind. Dann
leiten die Gelenkwellen die Drehbewegungen der Hand-
räder ohne Zwischenschaltung weiterer Elemente in
das Zahnradgetriebe ein.
[0009] Alternativ kann dem Zahnradgetriebe und den
Handrädern ein Zwischengetriebe zur Wandelung der
durch die Gelenkwellen herangeführten Drehbewegun-
gen in eine Drehbewegung wenigstens einer weiteren,
mit dem Getriebeeingang des Zahnradgetriebes in Ver-
bindung stehenden Gelenkwelle zwischengeordnet
sein, wobei das Zwischengetriebe derart ausgebildet
ist, dass es gleichsinnige Drehbewegungen der ein-
gangsseitigen Gelenkwellen in eine Drehbewegung der
ausgangseitigen Gelenkwelle umsetzt.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
der wenigstens eine Zylinder-Kolbentrieb im wesentli-
chen in Längsrichtung des Schienenfahrzeugs. In die-
sem Fall wird das Zahnradgetriebe vorzugsweise durch
ein Kegelradgetriebe gebildet, zur Umlenkung der Dreh-
bewegung der Gelenkwelle oder der Gelenkwellen in ei-
ne Drehbewegung um eine zum Kolben des Zylinder-
Kolbentriebs parallele oder koaxiale Achse. Kegelrad-
getriebe weisen beispielsweise gegenüber als Zahnrad-
getriebe auch verwendbaren Schneckenradgetrieben
einen höheren Wirkungsgrad auf und sind für den vor-
liegenden Fall einer durch Handkraft erzeugten Fest-
stellkraft daher bestens geeignet. Das Kegelradgetriebe
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weist beispielsweise ein mit einem Ende einer Gelenk-
welle drehfest verbundenes Kegelritzel sowie ein mit
diesem kämmendes Kegelrad auf, wobei eine Mutter
des Mutter-Spindeltriebs mit dem Kegelrad des Kegel-
radgetriebes drehfest verbunden und eine Spindel des
Mutter-Spindeltriebs am Kolben anschlagbar ausgebil-
det ist. Dies kann beispielsweise dadurch erfolgen, dass
die Spindel des Mutter-Spindeltriebs mittels einer Ko-
nuskupplung mit dem Kolben koppelbar und gegenüber
dem an einem Gehäuse drehfest abgestützten Kolben
axial verschiebbar, aber drehfest geführt ist, beispiels-
weise mittels eines Mehrkantprofils. Durch das Mehr-
kantprofil wird das Reaktionsmoment aufgenommen,
welche sich aus der Verschraubung der Mutter auf der
Spindel ergibt. Außerdem ermöglicht es eine exakte
Führung der Spindel bis zum Kontakt mit dem Kolben.
Schließlich erlaubt diese Kinematik, dass die Feststell-
bremseinrichtung auch bei zugespannter Betriebs-
bremse betätigt und der Kolben auch nach Lösen der
Betriebsbremse in Bremszuspannstellung gehalten
werden kann.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform er-
streckt sich der wenigstens eine Zylinder-Kolbentrieb im
wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung des Schie-
nenfahrzeugs. Dann wird das Zahnradgetriebe vor-
zugsweise durch ein Stirnradgetriebe gebildet, welches
die Drehbewegung parallel weiterleitet und ausgangsei-
tig eine axialfest und drehbar gelagerte Hülse treibt, in
welcher die Mutter des Mutter-Spindeltriebs axial ver-
schieblich und mitdrehbar gelagert ist. Hieraus ergibt
sich eine schwimmende Lagerung des Mutter-Spindel-
triebs, so dass er sich axial verlagern kann, um beim
Feststellbremsen unterschiedliches Bremsklotzspiel
am rechten und linken Rad auszugleichen.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung dieser Ausfüh-
rungsform sind zwei koaxiale und gegenläufig arbeiten-
de Zylinder-Kolbentriebe vorgesehen, wobei die Spin-
del des Spindel-Muttertriebs an der Druckseite des Kol-
bens des einen Zylinder-Kolbentriebs und die Mutter
des Spindel-Muttertriebs an der Druckseite des Kolbens
des anderen Zylinder-Kolbentriebs anschlagbar ausge-
bildet ist. Weiterhin ist die Spindel an dem Kolben des
einen Zylinder-Kolbentriebs linear verschieblich und
verdrehgesichert und die Mutter an dem Kolben des an-
deren Zylinder-Kolbentriebs linear verschieblich aber
frei drehbar gelagert, beispielsweise dadurch, dass eine
Führung für die Spindel und für die Mutter innerhalb je
einer zentrischen, becherförmigen Ausformung im zu-
geordneten Kolben ausgebildet ist. Zur Betätigung der
Kolben sind die Spindel und die Mutter endseitig mit je
einem komplementär zu einem Boden der Ausformun-
gen der Kolben geformten Anschlagkörper versehen.
[0013] Besonders bevorzugt ist die Bremsvorrichtung
als an einem Drehgestell durch Hängelaschen hängend
befestigtes Bremsmodul ausgebildet, beinhaltend zwei
jeweils einer Radachse mit je zwei Rädern zugeordnete
und parallel zu dieser verlaufenden Bremsbalken, wel-
che über Druckstangen miteinander in Verbindung ste-

hen und Bremsklötze tragen, die durch Betätigung der
Zylinder-Kolbentriebe in Bremseingriff mit zugeordne-
ten Bremsflächen der Räder bringbar sind. Dann bildet
vorzugsweise zumindest ein Teil eines Bremsbalkens
unmittelbar die Zylinder der Zylinder-Kolbentriebe so-
wie das Gehäuse für das Zahnradgetriebe und für den
Mutter-Spindeltrieb. Weil zumindest ein Teil eines
Bremsbalkens selbst den Zylinder des Zylinder-Kolben-
triebs bzw. das Gehäuse für das Zahnradgetriebe und
den Mutter-Spindeltrieb darstellt, geht die Erfindung
weiter als der eingangs genannte Stand der Technik, bei
welchem der Zylinder des Zylinder-Kolbentriebs als se-
parates Bauteil von dem ebenfalls als separates Bauteil
ausgeführten Bremsbalken getragen wird. Vielmehr bil-
det gemäß der Erfindung der eigentlich zum Halten der
Bremsklötze und zum Übertragen der Anpreßkraft ge-
dachte Bremsbalken zugleich den Zylinder des Zylin-
der-Kolbentriebs oder umgekehrt, so dass gegenüber
dem Stand der Technik weniger Bauteile zu Fertigen
und zu Montieren sind. Folglich wird durch die Erfindung
eine selbsttragende Bauweise der Zylinder-Kolbentrie-
be verwirklicht.

Zeichnungen

[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Klotz-
bremsvorrichtung eines Güterwagens ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der Er-
findung;

Fig.2 eine Schnittdarstellung eines Zylinder-Kol-
bentriebs der Bremsvorrichtung von Fig. 1
mit integrierter Feststellbremseinrichtung in
Lösestellung;

Fig.3 eine teilweise Schnittdarstellung von Fig.2
bei zugespannter Feststellbremseinrich-
tung;

Fig.4 eine teilweise Schnittdarstellung von Fig.2
bei gelöster Feststellbremseinrichtung und
zugespannter Betriebsbremse;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung eines Zylinder-Kol-
bentriebs mit integrierter Feststellbremsein-
richtung gemäß einer zweiten Ausführungs-
form;

Fig.6 eine Schnittdarstellung eines Zylinder-Kol-
bentriebs mit integrierter Feststellbremsein-
richtung gemäß einer dritten Ausführungs-
form;

Fig.7 eine perspektivische Darstellung einer
Klotzbremseinrichtung gemäß einer vierten
Ausführungsform der Erfindung mit einem
Bremsbalken in Form eines Gehäuses, das
gleichzeitig die Zylinder von Zylinder-Kol-
bentrieben bildet;

Fig.8 eine Schnittdarstellung durch einen Teil ei-
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nes Bremsbalkens mit einem Zylinder-Kol-
bentrieb der Klotzbremseinrichtung;

Fig.9 Gehäusehälften des Bremsbalkens von Fig.
7;

Fig.10 eine vergrößerte Schnittdarstellung der Zy-
linder-Kolbentriebe mit integrierter Feststell-
bremseinrichtung;

Fig. 11 eine Schnittdarstellung entlang der Linie
XI-XI von Fig. 10;

Fig.12a eine Schnittdarstellung entlang der Linie XI-
Ia von Fig.4;

Fig.12b eine Schnittdarstellung entlang der Linie XI-
Ib von Fig.4;

Fig. 13 die Zylinder-Kolbentriebe von Fig. 10 bei ge-
löster Feststellbremse und bei zugespannter
Betriebsbremse;

Fig. 14 die Zylinder-Kolbentriebe von Fig.4 bei zu-
gespannter Feststellbremse;

Fig. 15 eine Schnittdarstellung einer einzelnen Hän-
gelasche;

Fig. 16 eine Ansicht von unten auf ein Drehgestell
mit einer Klotzbremseinrichtung gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform;

Fig. 17 eine Vorderansicht des Drehgestells von
Fig.11;

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0015] In Fig. 1 ist mit 1 eine erste Ausführungsform
einer Klotzbremsvorrichtung eines Güterwagens be-
zeichnet, welche an einem Drehgestell 2 des Güterwa-
gens als hängender Bremsmodul festgelegt ist. Die
Klotzbremsvorrichtung 1 beinhaltet eine Feststell-
bremseinrichtung 4 mit einem eine durch Drehbetäti-
gungsmittel 6 eingeleitete Drehbewegung in eine Line-
arbewegung eines Bremsbetätigungsorgans eines
druckmittelbetätigten Zylinder-Kolbentriebs 10 wan-
delnden Getriebe 12. Vorzugsweise beinhaltet die
Klotzbremsvorrichtung 1 zwei Zylinder-Kolbentriebe 10
mit sich in Güterwagenlängsrichtung erstreckenden Mit-
telachsen 14, wobei beide Zylinder-Kolbentriebe 10 mit
Querabstand voneinander an den Enden eines Brems-
balkens 16 gehalten sind. Die Zylinder-Kolbentriebe 10
betätigen hier nicht weiter interessierende Bremsklötze
20 der Klotzbremsvorrichtung 1. Vorzugsweise ist nur
einer der beiden Zylinder-Kolbentriebe 10 mit einer
Feststellbremseinrichtung 4 versehen bzw. beide Zylin-
der-Kolbentrieben 10 weisen je eine Feststellbremsein-
richtung 4 auf, von welchen jedoch die Feststellbrems-
einrichtung 4 von nur einem Zylinder-Kolbentrieb 10 be-
tätigt wird.
[0016] Wie aus Fig. hervorgeht, umfassen die Dreh-
betätigungsmittel der Feststellbremseinrichtung 4 an
beiden Fahrzeuglängsseiten je ein drehbar gelagertes
Handrad 6 mit im wesentlichen senkrecht zur Längser-
streckung des Güterwagens angeordneter Drehachse
sowie Gelenkwellen 22 zur Übertragung der an den
Handrädern 6 eingeleiteten Drehbewegung in einen

Getriebeeingang 24 des Getriebes 12. Die Handräder 6
sind am Drehgestell 2 mittels aus Übersichtlichkeits-
gründen nicht dargestellter Lager drehbar gelagert.
Dem in ein Gehäuse 26 des Zylinder-Kolbentriebs 10
integrierten Getriebe 12 und den Handrädern 6 ist bei-
spielsweise ein auf dem Bremsbalken 16 gehaltenes
Zwischengetriebe 28 zur Wandelung der durch die ein-
gangsseitigen Gelenkwellen 22 herangeführten Dreh-
bewegungen der Handräder 6 in eine Drehbewegung
einer ausgangsseitigen, mit dem Getriebeeingang 24
des Getriebes 12 in Verbindung stehenden Gelenkwelle
30 zwischengeordnet. Dieses Zwischengetriebe 28 ist
derart ausgebildet, dass es gleichsinnige Drehbewe-
gungen der eingangsseitigen Gelenkwellen 22 in eine
Drehbewegung der ausgangsseitigen Gelenkwelle 30
umsetzt. Dadurch wird gewährleistet, dass nur durch
gleichsinniges Drehen der Handräder 6 die Feststell-
bremseinrichtung 4 zugespannt oder gelöst werden
kann. Vorzugsweise wird die Feststellbremseinrichtung
4 durch Drehen eines oder beider Handräder 6 im Uhr-
zeigersinn zugespannt und durch Drehen im Gegenuhr-
zeigersinn gelöst. Es können aber auch die Feststell-
bremseinrichtungen 4 beider Zylinder-Kolbentrieben 10
betätigt werden, wenn das Zwischengetriebe 28 als Dif-
ferential-Verteilergetriebe ausgeführt wird.
[0017] Die Gelenkwellen 22 und insbesondere die
ausgangsseitige Gelenkwelle 30 des Zwischengetrie-
bes 28 liegen im wesentlichen in Ebenen, welche senk-
recht zu der Mittelachse 14 der Zylinder-Kolbentrieb 10
angeordnet sind. Außerdem ist die Mittelachse 14 des
Zylinder-Kolbentriebs 10 gegenüber den Drehachsen
der Handräder ein Stück weit nach unten versetzt an-
geordnet. Folglich findet eine Umlenkung der Drehbe-
wegungen lediglich in diesen Ebenen statt. Die Gelenk-
wellen 22, 30 weisen vorzugsweise je zwei Gelenke auf.
[0018] Wie bereits erwähnt, ist das Drehbewegungen
in eine Linearbewegung des Bremsbetätigungsorgans
wandelnde Getriebe 12 in das Gehäuse 26 des Zylin-
der-Kolbentriebs 10 integriert oder mit diesem in einer
Baueinheit zusammengefasst. Das Getriebe 12 be-
inhaltet ein Zahnradgetriebe vorzugsweise in Form ei-
nes Kegelradgetriebes 32 zur Umlenkung der Drehbe-
wegung der bezogen auf das Zwischengetriebe 28 aus-
gangsseitigen Gelenkwelle 30 in eine Drehbewegung
um eine zur Betätigungsrichtung des Bremsbetäti-
gungsorgans parallele oder koaxiale Achse, wie aus
Fig.2 hervorgeht. Im vorliegenden Fall wird diese Achse
durch die Mittelachse 14 des Zylinder-Kolbentriebs 10
gebildet. Die bezogen auf das Zwischengetriebe 28
ausgangsseitige Gelenkwelle 30 ragt einen Getriebe-
eingang bildend senkrecht zur Mittelachse 14 des Zy-
linder-Kolbentriebs 10 in deren Gehäuse 26 hinein und
trägt endseitig ein drehfest mit ihm verbundenes Kegel-
ritzel 34 des Kegelradgetriebes 32, welches mit einem
koaxial zu dieser Mittelachse 14 gelagerten Kegelrad 36
des Kegelradgetriebes 32 kämmt. Das Kegelradgetrie-
be 32 ist in einem Gehäuseteil 38 des Gehäuses 26 des
Zylinder-Kolbentriebs 10 aufgenommen, welches axial
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an ein weiteres, den Bremszylinder 40 des Zylinder-Kol-
bentriebs 10 enthaltendes Zylindergehäuseteil 42 ange-
setzt ist. Eine zwischen einem Boden 44 des Bremszy-
linders 40 und einem in diesem koaxial zur Mittelachse
14 geführten Kolben 46 gebildete Druckkammer 48
kann über einen im Zylindergehäuseteil 42 ausgebilde-
ten Anschluß 50 mit Druckluft be- bzw. entlüftet werden.
Die auf den Kolben 46 wirkende Axialkraft wird über ein
am Kolben zentriertes und an ihm dreh- und axialfest
gehaltenes Kolbenrohr 51 auf einen in diesem axial an
einem Absatz abgestützten Ring 53 und von diesem
über eine Stimplanverzahnung 55 auf eine Druckmutter
57 übertragen, welche ihrerseits über ein selbsthem-
mendes Gewinde mit einer zur Mittelachse 14 und ins-
besondere zum Kolben koaxialen Kolbenstange 52 ver-
bunden ist. Die Kolbenstange 52 ragt auf der vom Ge-
triebe 12 wegweisenden Seite aus dem Zylindergehäu-
seteil 42 heraus und ist endseitig mit einem Joch 54 ver-
sehen, über welches die Bremsklötze 20 betätigt wer-
den. Weiterhin ist im Zylindergehäuseteil 42 auch ein
hier nicht interessierender Verschleißnachsteller 56 auf-
genommen. Der Kolben 46 stützt sich über eine vor-
zugsweise kegelige Schraubenfeder 58 an einem wei-
teren Boden 60 des Zylindergehäuseteils 42 ab.
[0019] Das Getriebe 12 beinhaltet weiterhin einen
dem Kegelradgetriebe 32 nachgeordneten, mit der Mit-
telachse 14 koaxialen Mutter-Spindeltrieb 62, von wel-
chem eine Spindelmutter 64 mit dem Kegelrad 36 des
Kegelradgetriebes 32 drehfest verbunden und eine vor-
zugsweise mit einer axialen Durchgangsbohrung 66
versehene, einen Getriebeausgang bildende Spindel 68
am Kolben 46 in Bremszuspannrichtung abstützbar ist.
Die Abstützung erfolgt vorzugsweise durch eine sich in
Betätigungs- bzw. in Bremszuspanneinrichtung veren-
gende Konuskupplung 70, wobei die Spindel 68 endsei-
tig einen kegeligen, im Durchmesser vergrößerten Pilz
72 aufweist, welcher in eine komplementär kegelig ge-
formte zentrale Ausnehmung 74 des Kolbens 46 ein-
greifbar ausgebildet ist. Hierdurch liegt die den Getrie-
beausgang des Getriebes 12 bildende Spindel 68 dem
durch den Kolben 46 gebildeten Bremsbetätigungsor-
gan des Zylinder-Kolbentriebs 10 unmittelbar gegen-
über.
[0020] Die Spindelmutter 64 ist radial über ein Gleit-
lager 76 und axial über ein Nadellager 78 in dem Ge-
häuse 26 drehbar gelagert. Die Spindel 68 des Mutter-
Spindeltriebs 62 ist über Gewindemittel, vorzugsweise
über ein selbsthemmendes Trapezgewinde 80 gegen-
über der Spindelmutter 64 axial verschraubbar. Darüber
hinaus ist die Spindel 68 gegenüber dem Kolben 46 axi-
al verschiebbar, aber drehfest geführt. Dies kann bei-
spielsweise dadurch realisiert sein, dass in eine zentrale
Bohrung im Kolben 46 eine Stange 81 druckdicht ein-
gepresst ist, welche an einem zum Mutter-Spindeltrieb
62 weisenden Abschnitt 82 mit einem Außen-Mehrkant-
profil, beispielsweise mit einem Außen-Sechskantprofil
versehen ist, welches in ein komplementär ausgebilde-
tes Innen-Mehrkantprofil der Durchgangbohrung 66 der

Spindel 68 eingreift. In der in Fig. 2 gezeigten Lösestel-
lung der Feststellbremseinrichtung 4, welche zugleich
die Lösestellung der Betriebsbremse ist, liegt der Kol-
ben 46 durch die Wirkung der Schraubenfeder 58 über
einen axial vorstehenden Anschlagring 84 am Boden 44
des Zylindergehäuseteils 42 an.
[0021] Vor diesem Hintergrund ist die Funktionsweise
der Klotzbremsvorrichtung 1 des Güterwagens wie
folgt: Bei nicht betätigter Betriebsbremse, d.h. bei ent-
lüfteter Druckkammer 48, soll die Feststellbremseinrich-
tung 4 aus der in Fig.2 gezeigten Lösestellung in Brems-
zuspannstellung gebracht werden. Hierzu wird eines
oder beide Handräder 6 im Uhrzeigersinn verdreht, wo-
bei die Drehbewegung über die beiden Gelenkwellen 22
auf das Zwischengetriebe 28 übertragen und an die
ausgangsseitige Gelenkwelle 30 weitergeleitet wird.
Mittels des Kegelradgetriebes 32 wird die ursprünglich
um eine Drehachse senkrecht zur Mittelachse 14 der
Zylinder-Kolbentrieb 10 eingeleitete Drehbewegung in
eine Drehbewegung des Kegelrades 36 koaxial zu die-
ser Mittelachse 14 umgelenkt und auf die drehfest mit
dem Kegelrad 36 verbundene Spindelmutter 64 über-
tragen. Das durch die Verschraubung der Spindelmutter
64 an der Spindel 68 wirkende Reaktionsmoment wird
dabei über die ineinander greifenden Mehrkantprofile
von Spindel 68 und Stange 81 am Kolben 46 abgestützt,
welcher wiederum durch am Kolbenrohr 51 angreifende
Paßfedern 85 im Gehäuse 26 drehfest gehalten ist. Auf-
grund der Drehung der im Gehäuse 26 gelagerten Spin-
delmutter 64 wird die Spindel 68 aus dieser in Brems-
zuspannrichtung herausgeschraubt und bringt über die
durch den in die Ausnehmung 74 gedrückten Pilz 72 ge-
schlossene Konuskupplung 70 den Kolben 46 gegen
die Wirkung der Schraubenfeder 58 in Bremszuspann-
stellung. Die Bewegung des Kolbens 46 wird hierbei
über das Kolbenrohr 51, den Ring 53, die Druckmutter
57 und die Kolbenstange 52 auf das an dieser endseitig
befestigte Joch 54 übertragen, welches die Klotzbrems-
vorrichtung 1 betätigt. Diese Situation ist in Fig.3 darge-
stellt.
[0022] Anhand von Fig.3 ist auch leicht vorstellbar,
dass eine gegenläufige Betätigung eines oder beider
Handräder 6 eine gegenläufige Drehung der ausgangs-
seitigen Gelenkwelle 30 zur Folge hat, was wiederum
ein Hineinschrauben der Spindel 68 in die Spindelmut-
ter 64 bewirkt, wodurch der sich über die Konuskupp-
lung 70 an der Spindel 68 abstützende Kolben 46 durch
die Wirkung der Schraubenfeder 58 in die Lösestellung
gemäß Fig.2 zurückgedrängt wird, bei welcher der Kol-
ben 46 am Boden 44 des Zylindergehäuseteils 42 und
eine zur Spindelmutter 64 weisende Stirnfläche des Pil-
zes 72 der Spindel 68 an einer Stirnfläche der Spindel-
mutter 64 anschlägt. Dann ist die Spindel 68 in die Spin-
delmutter 64 vollständig eingeschraubt und der Pilz 72
ist zwar noch in der Ausnehmung 74 des Kolbens 46
aufgenommen, übt in dieser Stellung jedoch keine Kraft
mehr auf ihn aus. Bei der bisher geschilderten Vorge-
hensweise wurde während des Zuspannens und Lö-
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sens der Feststellbremseinrichtung 4 die Betriebsbrem-
se nicht betätigt.
[0023] In Fig.4 ist demgegenüber eine Situation dar-
gestellt, in welcher die Betriebsbremse durch Belüften
der Druckkammer 48 betätigt ist, wobei der Kolben 46
gegen die Wirkung der Schraubenfeder 58 in Bremszu-
spannstellung gebracht wurde. Bei gleichzeitig gelöster
Feststellbremseinrichtung 4 ist die Spindel 68 vollstän-
dig in die Spindelmutter 64 eingeschraubt. Wie zu er-
kennen, ist dann der Kolben 46 von dem Pilz 72 der
Spindel 68 axial beabstandet und der mit dem Mehr-
kantprofil versehene Abschnitt 82 der Stange 81 ist ein
Stück weit aus der Durchgangsbohrung 66 der Spindel
68 ausgefahren, so dass die Konuskupplung 70 gelöst
ist. Auch wenn sich die Betriebsbremse in Bremszu-
spannstellung befindet, kann die Feststellbremse ein-
gelegt werden. Dies kann ausgehend von der in Fig.4
gezeigten Situation dadurch geschehen, dass durch
Antrieb der Handräder 6 die Spindel 68 aus der Spin-
delmutter 64 herausgeschraubt wird, bis ihr Pilz 72 in
die Ausnehmung 74 des Kolbens 46 eingreift und letz-
teren auch dann in Bremszuspannstellung hält, wenn
die Druckkammer 48 zum Lösen der Betriebsbremse
bereits wieder entlüftet ist.
[0024] Bei den weiteren Ausführungsbeispielen der
Erfindung nach Fig.5 und Fig.6 sind die gegenüber dem
vorhergehenden Beispiel gleichbleibenden und gleich-
wirkenden Teile durch die gleichen Bezugszeilen ge-
kennzeichnet. Im Unterschied zum ersten Ausführungs-
beispiel weist das Getriebe 12 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig.5 zwei um 180° zueinander ver-
setzt angeordnete Getriebeeingänge auf, welche durch
je eine Gelenkwelle 86 gebildet werden. Die beiden Ge-
lenkwellen 86 sind ohne Zwischenschaltung eines Zwi-
schengetriebes 28 direkt mit dem zugeordneten Hand-
rad 6 drehfest verbunden, wobei die Gelenkwellen 86
wiederum in einer Ebene senkrecht zur Mittelachse 14
der Zylinder-Kolbentrieb 10 angeordnet sind. Dann trägt
jede Gelenkwelle 86 endseitig je ein Kegelritzel 34, das
mit dem Kegelrad 36 des Kegelradgetriebes 32 kämmt.
Ansonsten sind das Getriebe und insbesondere der Zy-
linder-Kolbentrieb 10 wie bei der vorangehenden Aus-
führungsform beschrieben ausgebildet.
[0025] Bei dem dritten Ausführungsbeispiel gemäß
Fig.6 umfaßt der Zylinder-Kolbentrieb 10 einen Tan-
demzylinder mit zwei Kolben, von welchem der ein er-
ster Kolben 88 gegen die Spindel 68 der Spindelmutter-
Spindeleinheit 62 und ein zweiter Kolben 90 gegen den
ersten Kolben 88 axial und insbesondere in Bremszu-
spannrichtung abstützbar ist. Im Einzelnen ist das Ge-
häuse 26 des Zylinder-Kolbentriebs 10 in drei Gehäu-
seteile unterteilt, von welchem ein vom Joch 54 der Kol-
benstange 52 wegweisender Gehäuseteil 38 das Kegel-
radgetriebe 32 und einen Teil der Mutter-Spindeltrieb
62, ein sich diesem Gehäuseteil 38 axial anschließen-
der erster Zylindergehäuseteil 92 den ersten Kolben 88
und ein zweiter, sich letzterem wiederum axial anschlie-
ßender Zylindergehäuseteil 94 den zweiten Kolben 90

aufnimmt.
[0026] Spindelseitig ist der erste Kolben 88 wie bei
den vorangehenden Ausführungsbeispielen beschrie-
ben ausgeführt, zusätzlich ist er mit einem zum zweiten
Kolben 90 weisenden Kolbenrohr 96 versehen, welches
einerseits zwischen einem Boden 98 des zweiten Zylin-
dergehäuseteils 94 und einem in ihn eingreifendes Kol-
benrohr 100 des zweiten Kolbens 90 dichtend geführt
ist. Beide Kolben 88, 90 übertragen die auf sie wirkende
Axialkraft auf die Kolbenstange 52. Das Kolbenrohr 96
des ersten Kolbens 88 stützt sich stirnseitig am zweiten
Kolben 90 ab, welcher wiederum durch vorzugsweise
zylindrische Schraubenfedern 102 an einem weiteren
Boden 104 des zweiten Zylindergehäuseteil 94 abge-
stützt ist. Jeweils zwischen den Böden 98, 106 der bei-
den Zylindergehäuseteile 92, 94 und den zugeordneten
Kolben 88, 90 ist eine Druckkammer 48, 108 ausgebil-
det. Die beiden Druckkammern 48, 108 stehen über
mehrere mit Umfangsabstand angeordnete Hohlbolzen
110 miteinander in Verbindung, wobei die Hohlbolzen
110 zum einen in Durchgangslöchern des Bodens 98
des zweiten Zylindergehäuseteils 94 verschieblich ge-
lagert und zum anderen in hierzu koaxiale Durchgangs-
löcher im ersten Kolben 88 druckdicht eingepresst sind.
Die am Gehäuse 26 gehalterten Hohlbolzen 110 stützen
in vorteilhafter Doppelfunktion außerdem den ersten
Kolben 88 in Umfangsrichtung ab, wenn auf ihn durch
die Spindel 68 Drehmoment übertragen wird. Bei Betä-
tigung der Handräder 6 in Bremszuspannrichtung wird
die über die Konuskupplung 70 auf den ersten Kolben
88 übertragene Zuspannkraft auf das Kolbenrohr 96 an
den zweiten Kolben 90 übertragen und von dort über
den Verschleißnachsteller 56 an das Joch 54 geleitet.
[0027] In Fig.7 ist eine weitere Ausführungsform einer
Klotzbremseinrichtung 1' gezeigt. Die Klotzbremsein-
richtung 1' ist im Ganzen an einem in Fig. 16 gezeigten
Drehgestell 2' eines Güterwagens hängend befestigt,
welches zwei Radsätze 4' mit je zwei Rädern 6' auf-
weist. Die Klotzbremseinrichtung 1' umfasst vorzugs-
weise zwei durch Druckstangen 8' miteinander in Ver-
bindung stehende Bremsbalken 10', 12', vier an den
Bremsbalken 10', 12' endseitig gehaltene und Brems-
klötze 14' tragende Bremsschuhe 16', vier einerseits an
den Bremsbalken 10', 12' und andererseits am Drehge-
stell 2' angelenkte Hängelaschen 18' sowie beispiels-
weise zwei in dem einem als hohles Gehäuse ausgebil-
deten Bremsbalken 10' aufgenommene, in Fig.7 nicht
sichtbare Bremsaktuatoren 20a', 20b'. Die Bremsklötze
14' eines Bremsbalkens 10', 12' sind den Rädern 6' ei-
ner Radachse 22' zugeordnet, wobei die Bremsbalken
10', 12' in etwa parallel zu den Radachsen 22' verlaufen.
Die beiden Radsätze 4' sind gegenüber dem Drehge-
stell 2' in bekannter Weise federnd gelagert. Die Fede-
rung erlaubt es, dass die beiden Radsätze 4' unter an-
derem Längs- und Querbewegungen relativ zum Dreh-
gestell 2 ausführen können.
[0028] Durch Druckmittelbeaufschlagung von Zylin-
der-Kolbentrieben 20a', 20b' der Bremsaktuatoren wer-
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den die Druckstangen 8' derart betätigt, dass die Brems-
balken 10', 12' voneinander weg bewegt und hierdurch
die von ihnen getragenen Bremsklötze 14' gegen die
Räder 6' in Bremszuspannstellung gebracht werden.
Gemäß der Ausführungsform von Fig.7 sind die Druck-
stangen 8' im wesentlichen senkrecht zu den Bremsbal-
ken 10', 12' angeordnet.
[0029] Die Hängelaschen 18' sind am Drehgestell 2'
vorzugsweise allseitig schwenkbar gelagert. Hierbei
wird als Schwenklager beispielsweise ein Sphäroblock
24' verwendet, d.h. ein innerhalb einer Gummihülle 26'
mit komplementär sphärischer Lagerfläche gelagerter
Kugelkopf 28' eines Kugelbolzens 30', wie aus der
Schnittdarstellung durch eine einzelne Hängelasche 18'
gemäß Fig. 15 hervorgeht. Der Kugelbolzen 30' wird
vorzugsweise als Flachbolzen mit zwei Durchgangs-
bohrungen 32' an den Enden ausgeführt, wobei der
Flachbolzen 30' vorzugsweise an einem nicht darge-
stellten Längsbalken des Drehgestells 2' aufgenommen
ist. Die allseitig schwenkbare Lagerung der Hängela-
schen 18' erlaubt zum einen, dass die Bremsbalken 10',
12' zusammen mit den Bremsklötzen 14' den Querbe-
wegungen der Radsätze 4' in Richtung der Radachsen
22' folgen können, um zu gewährleisten, dass sie stets
den Bremsflächen der Räder 6' gegenüberliegen. Zum
andern ermöglicht der Sphäroblock 24' ein Verschwen-
ken der Hängelaschen 18' in Längs- bzw. Fahrtrichtung.
Eine solche Schwenkbewegung findet beispielsweise
statt, wenn die Bremsaktuatoren 20a', 20b' betätigt wer-
den und sich folglich die radseitigen Enden 34' der Hän-
gelaschen 18' quer zu den Radachsen 22' voneinander
weg oder aufeinander zu bewegen. Darüber hinaus
muss eine solche Drehmöglichkeit für die Hängela-
schen 18' gegeben sein, um den an den Bremsklötzen
14' auftretenden Verschleiß ausgleichen zu können.
Folglich müssen die Hängelaschen 18' in wenigstens
zwei Drehfreiheitsgraden in Bezug zum Drehgestell 2'
verschwenkbar sein, was durch jede Art von sphäri-
schem Lager oder durch ein ausreichend großes Spiel
der Lagerung der Hängelaschen 18' am Drehgestell
realisierbar ist. Die den Kugelkopf 28' umschließende
Gummihülle 26' bewirkt durch ein Rückstellmoment in-
folge ihrer Elastizität, dass sich die Klotzbremseinrich-
tung 1' beim Übergang von der Zuspannstellung in die
Lösestellung in die Ausgangslage zurückstellt, in wel-
cher die Bremsklötze 14' nahezu äquidistant von den
zugeordneten Bremsflächen der Räder 6 entfernt sind.
[0030] Wie am besten anhand von Fig.7 zu sehen ist,
sind die Bremsklötze 14' tragenden Bremsschuhe 16'
an den Bremsbalken 10', 12' um parallel zu den Rad-
achsen 22' verlaufende Schwenkachsen schwenkbar
angelenkt. Hierdurch sind die Bremsschuhe 16' kippbar
und können sich beim Bremsen lageoptimal an die
Bremsflächen der Räder 6' anlegen. Die Schwenklage-
rung wird beispielsweise durch Bremsschuhbolzen 36'
realisiert, welche durch Durchgangsbohrungen in ga-
belförmig ausgebildeten, je endseitig an den Bremsbal-
ken 10', 12' angeordneten, die Bremsschuhe 16' um-

greifenden Aufnahmen 38' sowie durch eine zentrale
Durchgangsbohrung des jeweiligen Bremsschuhs 16'
gesteckt sind.
[0031] Bevorzugt sind die Hängelaschen 18' mit ih-
rem radseitigen Ende 34' direkt an den Bremsschuhen
16' mittels eines weiteren sphärischen Lagers 40' ange-
lenkt, das beispielsweise eine in der Hängelasche 18'
gelagerte sphärische Hülse 42' umfasst, die durch einen
Hängelaschenbolzen am zugeordneten Bremsschuh
16 befestigt ist, wie aus Fig. 15 hervorgeht. Diese Kine-
matik erlaubt eine Schrägstellung der Hängelaschen 18'
bei Querbewegungen der Radachsen 22', während die
an den radial vorstehenden Spurkränzen 44' der Räder
6' seitlich anstehenden und durch den Bremsschuhbol-
zen weiterhin senkrecht gehaltenen Bremsschuhe 16'
in der Radebene im wesentlichen parallel zur Rad-
bremsfläche ausgerichtet bleiben.
[0032] In dem als hohles Gehäuse ausgebildeten ei-
nen Bremsbalken 10' sind zwei koaxiale und gegenläu-
fig arbeitende Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' inte-
griert. Dabei bilden zumindest Abschnitte des Brems-
balkens 10' selbst die Zylinder 46' der Zylinder-Kolben-
triebe 20a', 20b', wie insbesondere aus Fig. 8 hervor-
geht. Genauer werden die Zylinderlaufflächen 48' der
Zylinder 46' der Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' vor-
zugsweise unmittelbar durch eine innere Umfangsflä-
che der Wandung 50' des hohlen Bremsbalkens 10' ge-
bildet. Alternativ können die Zylinderlaufflächen 48'
auch durch von der Wandung 50' des Bremsbalkens 10'
getragene Zylinderlaufbuchsen gebildet werden. Wie
am besten aus Fig. 16 hervorgeht, weist das den einen
Bremsbalken 10' repräsentierende Gehäuse zwei in Be-
zug zu einer Mittelebene des Drehgestells 2' symme-
trisch umschlagbar und identisch ausgebildete Gehäu-
sehälften 52' als hohle Gussformlinge auf, von welchen
jede Gehäusehälfte 52' abschnittsweise einen Zylinder
46' eines Zylinder-Kolbentriebs 20a', 20b' bildet. Diese
Gehäusehälften 52' sind in Fig.9 einzeln dargestellt, wo-
bei die im montierten Zustand einander gegenüberlie-
genden Abschnitte 54' der Gehäusehälften 52' je einen
zylindrischen Querschnitt haben, um an der inneren
Umfangsfläche die Zylinderlauffläche 48' auszubilden.
Dem Ende des zylindrischen Abschnitts 54' ist zudem
ein Flansch 56' angeformt. Dem zylindrischen Abschnitt
54' schließt sich nach außen hin ein Abschnitt 58' mit im
wesentlichen rechteckförmigem Querschnitt und mit ei-
ner sich quer zu einer Mittelachse 62' der Zylinder-Kol-
bentriebe 20a', 20b' erstreckenden sackartigen Ausfor-
mung 60' an, in welcher je ein Umlenkungsgetriebe 64'
zur Umlenkung der längs der Mittelachsen 62' der Zy-
linder-Kolbentriebe 20a', 20b' erfolgenden Kolbenbe-
wegungen auf die senkrecht zu diesen angeordneten
Druckstangen 8' aufgenommen ist. Den von den Flan-
schen 56' weg weisenden Enden der Gehäusehälften
52' sind die bereits erwähnten, gabelförmigen Aufnah-
men 38' für die Bremsschuhe 16' angeformt. Wie am
besten Fig.10 zeigt, ist zwischen den beiden Gehäuse-
hälften 52' ein zweischaliges Zwischengehäuse 66' an-
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geordnet, in welchem ein zentraler, in der Schnittebene
von Fig. 12a sichtbarer und je einen Druckraum 68' der
Zylinder 46' mit Druckmittel versorgender Druckmittel-
anschluß 70' ausgebildet ist. Das Zwischengehäuse 66'
ist zwischen den Gehäusehälften 52' beispielsweise
mittels an den Flanschen 56' angreifenden Zugankern
72' gehalten, die durch Durchgangsbohrungen des Zwi-
schengehäuses 66' hindurchgeführt sind. Der andere,
ohne Bremsaktuator ausgeführte Bremsbalken 12' ist
konventionell ausgebildet, beispielweise als Doppel-
U-Profil und ist endseitig ebenfalls mit gabelförmigen
Aufnahmen 38' für Bremsschuhe 16' versehen, wie Fig.
7 zeigt.
[0033] In Fig.8 ist aus Maßstabsgründen lediglich ei-
ne Gehäusehälfte 52' dargestellt, jedoch sind beide Ge-
häusehälften samt den in ihnen aufgenommenen Bau-
gruppen identisch aufgebaut. Die Kolben 74a', 74b' der
Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' weisen auf Ihrer Druck-
seite je eine zentrale becherförmige Ausformung 76'
auf, von welcher kopfseitig eine zentrale, mit der Mittel-
achse 62' koaxiale Kolbenstange 78' nach außen weg-
ragt. Die Kolben 74a', 74b' sind durch sich an in den
Gehäusehälften 52' gehaltenen Zwischenböden 80' ab-
stützenden Rückstellfedern 82' in Lösestellung vorge-
spannt. Die Kolbenstange 78' ist an einem längeren
Schenkel 84' eines zweischenkeligen Winkelhebels 86'
angelenkt, der beispielsweise das Umlenkungsgetriebe
64' bildet. Der Winkelhebel 64' ist von der sackartigen
Ausformung 60' der entsprechenden Gehäusehälfte 52'
vollständig umschlossen und in Bezug zu dieser mittels
einer Bolzenlagerung 88' schwenkbar gelagert. Die bei-
den Schenkel 84', 90' des Winkelhebels 86' sind in etwa
rechtwinkelig zueinander, wobei der kürzere Schenkel
90' an ein Ende der zugeordneten Druckstange 8' an-
gelenkt ist, die aus einer quer zur Mittelachse 62' der
Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' angeordneten Öffnung
92' der Gehäusehälfte 52' ragt. Je nachdem, wo die An-
lenkbohrung für die Bolzenlagerung 88' des Winkelhe-
bels 86' angeordnet wird, kann ein jeweils anderes
Übersetzungsverhältnis erzielt werden, beispielsweise
4/1 oder 3/1. So erhält man für unterschiedliche Schie-
nenfahrzeuge ein breites Bremskraftspektrum, ohne
dass hierfür andere Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b'
und insbesondere andere Zylinderdurchmesser ver-
wendet werden müßten, so dass die erfindungsgemäße
Klotzbremseinrichtung 1' als standardisierte Gleichbau-
einheit verwendet werden kann. Zur Abdichtung des
Gehäuseinneren ist zwischen der Druckstange 8' und
der Gehäusehälfte 52' eine flexible Dichtung 94' vorge-
sehen. Darüber hinaus sind auch weitere Öffnungen
des Bremsbalkens 10', beispielsweise Montageöffnun-
gen 96 durch Deckel verschlossen, so dass der Brems-
balken 10 ein geschlossenes Gehäuse bildet. Folglich
sind die Winkelhebel 86' samt Ihrer Bolzenlagerung 88',
die Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' sowie die Anlen-
kungen 98' der Druckstangen 8' an die Winkelhebel 86'
innerhalb des Bremsbalkens 10' geschützt vor Staub,
Spritzwasser und mechanischer Einwirkung gelagert. In

beide Druckstangen 8' ist jeweils eine Verschleißnach-
stelleinrichtung integriert, deren Aufbau und Funktions-
weise bekannt ist und daher keiner weiteren Erläute-
rung bedarf.
[0034] Wie am besten aus Fig. 10 hervorgeht, ist in
dem einen Teil des Bremsbalkens 10' bildenden Zwi-
schengehäuse 66' weiterhin zumindest ein Teil einer An-
triebsmechanik 100' einer Feststellbremse aufgenom-
men, welche einen durch Feststellbremsbetätigungsor-
gane rotatorisch antreibbaren und mit den Zylinder-Kol-
bentrieben 20a', 20b' koaxialen Mutter-Spindeltrieb 102'
umfasst, wobei die Spindel 104' an der Druckseite des
Kolbens 74a' des einen Zylinder-Kolbentriebs 20a' und
die Mutter 106' an der Druckseite des Kolbens 74b' des
anderen Zylinder-Kolbentriebs 20b' anschlagbar ausge-
bildet ist. Zum Zuspannen und Lösen der Feststellbrem-
se wird beispielsweise über an der Seitenfläche des
Schienenfahrzeugs angeordnete, aus Maßstabsgrün-
den nicht dargestellte Handräder eine Drehbewegung
in vorzugsweise zwei parallel zu den Radachsen 22'
verlaufende Gelenkwellen 108' eingeleitet, welche von
beiden Seiten her in einen vorspringenden Fortsatz 110'
des Zwischengehäuses 66' münden und dort mit je einer
Eingangswelle 112', 114' eines Zahnradgetriebes 116'
in Drehverbindung stehen, welches am besten in der
Schnittzeichnung gemäß Fig. 12b zu sehen ist. Da die
Feststellbremse in der Praxis von nur einer Seite des
Schienenfahrzeugs her betätigt wird, tragen die beiden
Eingangswellen 112', 114' miteinander kämmende
Stirnräder 118', so dass eine Drehverbindung zwischen
den beiden Gelenkwellen 108' besteht. Dabei wird die
Feststellbremse durch eine Rechtsdrehung der Hand-
räder zugespannt und durch Linksdrehung gelöst. Zur
Weiterleitung der Drehbewegung auf den Mutter-Spin-
deltrieb 102' sind den Eingangswellen 112', 114' bei-
spielsweise zwei Zahnradstufen 120' nachgeordnet,
wobei der Abtrieb des Zahnradgetriebes 116' über ein
zentrales Zahnrad 122' erfolgt, welches mit einer ko-
axialen, im Zwischengehäuse 66' vorzugsweise durch
Wälzlager 124' gelagerten, zylindrischen Hülse 126'
einstückig ausgebildet ist (Fig. 10). Alternativ könnte
das zentrale Zahnrad 122' auch auf die Hülse 126' auf-
geschrumpft sein. Den Enden der Hülse 126' und den
beiden Böden 128' des Zwischengehäuses ist je eine
Bewegungsdichtung 130' zwischengeordnet, um die
sich axial beidseits anschließenden Druckräume 68' der
Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' gegenüber dem Inne-
ren des Zwischengehäuses 66' abzudichten.
[0035] Wie Fig.10 am besten zeigt, umschließt die
Hülse 126' die Mutter 106' des Mutter-Spindeltriebs 102'
und ist mit dieser drehfest verbunden. Zusätzlich ist die
Mutter 106' innerhalb der Hülse 126' axial verschieblich
aufgenommen. Dies kann beispielsweise dadurch rea-
lisiert sein, dass eine Koppelung zwischen der Hülse
126' und die Mutter 106' durch ein Keilwellenprofil 132'
oder eine Paßfeder erfolgt. Folglich ist der gesamte Mut-
ter-Spindeltrieb 102' gegenüber der Hülse 126' in Rich-
tung der Mittelachse 62' der Zylinder-Kolbentriebe 20a',
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20b' axial verschieblich oder schwimmend gelagert.
Weiterhin sind die Spindel 104' und die Mutter 106' des
Mutter-Spindeltriebs 102' innerhalb der becherförmigen
Ausformungen 76' der zugeordneten Kolben 74a', 74b'
linear verschieblich gerührt, wie aus der Schnittdarstel-
lung von Fig. 11 hervorgeht. Dies ist beispielsweise da-
durch realisiert, dass die Spindel 104' und die Mutter
106' endseitig mit je einem Anschlagkörper 134a', 134b'
mit vorzugsweise symmetrischen Seitenflügeln 136'
versehen sind, welche in komplementär geformte und
in axialer Richtung verlaufende Nuten 138' eingreifen,
welche an den Innenflächen der Ausformungen 76' der
Kolben 74a', 74b' ausgebildet sind. Der der Spindel 104'
zugeordnete Anschlagkörper 134a' ist mit dieser dreh-
fest verbunden, während der der Mutter 106' zugeord-
nete Anschlagkörper 134b' mit einem Wellenstumpf
140' verbunden ist, der gegenüber einem mit der Mutter
106' gekoppelten hülsenförmigen Endstück 144' bei-
spielsweise mittels eines Axialnadellagers 148' drehbar
ist. Die Spindel 104' des Mutter-Spindeltriebs 102' ist in-
nerhalb der Mutter 106' durch ein Gewinde 150' ver-
schraubbar, so dass eine über das Zahnradgetriebe
116' eingeleitete Drehung der Hülse 126' ein Verschrau-
ben der Spindel 104' relativ zur Mutter 106' bewirkt, wo-
durch sich der Mutter-Spindeltrieb 102' längt oder ver-
kürzt. Neben der Funktion als Führungselement für die
Spindel 104' und die Mutter 106' bzw. als Verdrehsiche-
rung für die Spindel 104' üben diese Anschlagkörper
134a, 134b eine weitere Funktion als Mitnehmer für die
Kolben 74a, 74b im Falle einer Feststellbremsung aus.
Hierzu sind die Anschlagkörper 134a', 134b' kopfseitig
komplementär zu den zugeordneten Böden 152' der
Ausformungen 76' der Kolben 74a', 74b' geformt, bei-
spielsweise ballig. Folglich wirkt die beschriebene An-
triebsmechanik 100' der Feststellbremse direkt auf die
Kolben 74a', 74b' der die Betriebsbremse betätigenden
Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b'.
[0036] In Fig.10 ist die Lösestellung von Betriebs-
bremse und Feststellbremse gezeigt, in welcher die bei-
den Kolben 74a', 74b' in eingefahrener Stellung die Bö-
den 128' des Zwischengehäuses 66' kontaktieren. Die
Anschlagkörper 134a', 134b' kontaktieren dabei die Bö-
den 152' der Kolben 74a', 74b' in den Ausformungen 76'.
[0037] Fig. 13 zeigt die Situation, in welcher die Be-
triebsbremse durch Druckbeaufschlagung der Druck-
räume 68' der Zylinder-Kolbentriebe 20a', 20b' zuge-
spannt, die Feststellbremse aber nach wie vor gelöst ist.
Demnach bewegen sich bei einer Betriebsbremsung die
beiden Kolben 74a', 74b' gegen die Wirkung der Rück-
stellfedern 82' ähnlich wie bei einer Boxeranordnung
nach außen voneinander weg und betätigen über die
Kolbenstangen 78' und die Winkelhebel 86' die Druck-
stangen 8', wodurch die beiden Bremsbalken 10', 12'
voneinander weg und die Bremsklötze 14' gegen die
Bremsflächen der Räder 6' gepreßt werden. Da die
Feststellbremse nicht betätigt wurde, befindet sich der
Mutter-Spindeltrieb 102' nach wie vor in eingeschraub-
ter Stellung, wobei die Anschlagkörper 134a', 134b' von

den zugeordneten Böden 152' der Ausformungen 76'
der Kolben 74a', 74b' entfernt sind.
[0038] Bei der Stellung gemäß Fig.14 befindet sich
hingegen die Feststellbremse in Zuspannstellung, weil
aufgrund einer in das Zahnradgetriebe 116' eingeleite-
ten Drehbewegung die Hülse 126' in Drehung versetzt
und dadurch die sich in Bezug zu ihrem Anschlagkörper
134b' mittels des Axialnadellagers 148' frei drehbare
Mutter 106' gegenüber der durch ihren Anschlagkörper
134a' verdrehgesicherten Spindel 104' verschraubt
wurde. Infolgedessen hat sich der Mutter-Spindeltrieb
102' beidseitig gelängt, wobei die Längskraft über die
Anschlagkörper 134a', 134b' auf die Kolben 74a', 74b'
übertragen wurde und Letztere daraufhin gegen die Wir-
kung der Rückstellfedern 82' nach außen gedrängt und
die Bremsklötze 14' wie bereits bei der Betriebsbrem-
sung beschrieben in Bremseingriffsstellung gebracht
wurden. Die Situation von Fig. 14 kann auch dadurch
hervorgerufen werden, dass zunächst die Betriebs-
bremse und danach zusätzlich die Feststellbremse zu-
gespannt wird.
[0039] Bei den weiteren Ausführungsbeispielen der
Erfindung nach Fig.16 und Fig.17 sind die gegenüber
dem vorhergehenden Beispiel gleichbleibenden und
gleichwirkenden Teile durch die gleichen Bezugszeilen
gekennzeichnet. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß
Fig.7 sind die senkrecht zu den Bremsbalken 10', 12'
angeordneten Druckstangen 8' unterhalb eines Quer-
trägers des Drehgestells geführt. Im Unterschied dazu
sind bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 16 und
Fig. 17 die Druckstangen 8' zueinander winklig ange-
ordnet und divergieren vorzugsweise ausgehend von
dem einen Bremsbalken 10', in welchem die Zylinder-
Kolbentriebe 20a', 20b' aufgenommen sind. Hierdurch
können die Druckstangen 8' an einem zentralen, nach
unten gezogenen Abschnitt eines Querträgers 154' des
Drehgestells 2' rechts und links vorbeigeführt werden.
Alternativ hierzu könnten die Druckstangen 8' auch
durch Durchgangsöffnungen im Querträger 154' geführt
sein. In letzterem Fall ist es erforderlich, dass zur Mon-
tage und Demontage der Klotzbremseinrichtung 1' die
Druckstangen 8' von den Bremsaktuatoren 20a', 20b'
leicht trennbar sind. Die Feststellbremseinrichtung ist
analog dem vorangehend beschriebenen Ausführungs-
beispiel aufgebaut.

Bezugszahlenliste

[0040]

1 Klotzbremseinrichtung
2 Drehgestell
4 Feststellbremseinrichtung
6 Handräder
10 Zylinder-Kolbentrieb
12 Getriebe
14 Mittelachse
16 Bremsbalken
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18 Räder
20 Bremsklötze
22 Gelenkwellen
24 Getriebeeingang
26 Gehäuse
28 Zwischengetriebe
30 Gelenkwelle
32 Kegelradgetriebe
34 Kegelritzel
36 Kegelrad
38 Gehäuseteil
40 Bremszylinder
42 Zylindergehäuseteil
44 Boden
46 Kolben
48 Druckkammer
50 Anschluss
51 Kolbenrohr
52 Kolbenstange
53 Ring
54 Joch
55 Stimplanverzahnung
56 Verschleißnachsteller
57 Druckmutter
58 Schraubenfeder
60 Boden
62 Mutter-Spindeltrieb
64 Spindelmutter
66 Durchgangsbohrung
68 Spindel
70 Konuskupplung
72 Pilz
74 Ausnehmung
76 Gleitlager
78 Nadellager
80 Trapezgewinde
81 Stange
82 Abschnitt
84 Anschlagring
85 Paßfedern
86 Gelenkwellen
88 Kolben
90 Kolben
92 Zylindergehäuseteil
94 Zylindergehäuseteil
96 Kolbenrohr
98 Boden
100 Kolbenrohr
102 Schraubenfedern
104 Boden
106 Boden
108 Druckkammer
110 Hohlbolzen
1' Klotzbremseinrichtung
2' Drehgestell
4' Radsätze
6' Räder
8' Druckstangen

10' Bremsbalken
12' Bremsbalken
14' Bremsklötze
16' Bremsschuhe
18' Hängelaschen
20a,b' Zylinder-Kolbentriebe
22' Radachsen
24' Sphäroblock
26' Gummihülle
28' Kugelkopf
30' Kugelbolzen
32' Durchgangsbohrungen
34' Ende
36' Bremsschuhbolzen
38' Aufnahmen
40' Lager
42' Hülse
44' Spurkränze
46' Zylinder
48' Zylinderlauffläche
50' Wandung
52' Gehäusehälften
54' zyl. Abschnitt
56' Flansch
58' Abschnitt
60' Ausformung
62' Mittelachse
64' Umlenkungsgetriebe
66' Zwischengehäuse
68' Druckraum
70' Druckmittelanschluß
72' Zuganker
74a,b' Kolben
76' Ausformung
78' Kolbenstange
80' Zwischenboden
82' Rückstellfedern
84' Schenkel
86' Winkelhebel
88' Bolzenlagerung
90' Schenkel
92' Öffnung
94' Dichtung
96' Montageöffnung
98' Anlenkung
100' Antriebsmechanik
102' Mutter-Spindeltrieb
104' Spindel
106' Mutter
108' Gelenkwellen
110' Fortsatz
112' Eingangswelle
114' Eingangswelle
116' Zahnradgetriebe
118' Stirnräder
120' Zahnradstufen
122' zentrales Zahnrad
124' Wälzlager
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126' Hülse
128' Boden
130' Bewegungsdichtung
132' Keilwellenprofil
134a,b' Anschlagkörper
136' Seitenflügel
138' Nuten
140' Wellenstumpf
144' Endstück
148' Axialnadellager
150' Gewinde
152' Boden
154' Querträger

Patentansprüche

1. Bremsvorrichtung eines Schienenfahrzeugs, ins-
besondere eines Güterwagens, beinhaltend eine
Feststellbremseinrichtung mit einem eine durch
Drehbetätigungsmittel eingeleitete Drehbewegung
in eine Zuspannbewegung wenigstens eines druck-
mittelbetätigten Zylinder-Kolbentriebs wandelnden
Getriebe, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine die Drehbetätigungsmittel mit einem Ge-
triebeeingang eines in unmittelbarer Nachbarschaft
zum Zylinder-Kolbentrieb (10; 20a', 20b') angeord-
neten Zahnradgetriebes (12; 116') verbindende Ge-
lenkwelle (22, 30; 86; 108') vorgesehen ist, sowie
ein Mutter-Spindeltrieb (62; 102'), welcher die Dreh-
bewegung an einem Getriebeausgang (36, 122')
des Zahnradgetriebes (12; 116') in eine Linearbe-
wegung eines Kolbens (46; 88; 74a', 74b') des Zy-
linder-Kolbentriebs (10; 20a', 20b') wandelt.

2. Bremsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Gelenk-
welle (22, 30; 86; 108') im wesentlichen in einer
Ebene senkrecht zu einer Längserstreckung des
Schienenfahrzeugs angeordnet ist.

3. Bremsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehbetätigungsmittel
drehbar gelagerte Handräder (6) an beiden Fahr-
zeuglängsseiten mit je im wesentlichen senkrecht
zu einer Längserstreckung des Schienenfahrzeugs
angeordneter Drehachse umfassen, welche mit je
einer Gelenkwelle (22; 86; 108') drehfest verbun-
den sind.

4. Bremsvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zahnradgetrie-
be (12; 116') und der Mutter-Spindeltrieb (62; 102')
in einem Gehäuse (26; 10') des Zylinder-Kolben-
triebs (10; 20a', 20b') integriert oder mit diesem zu
einer Baueinheit zusammengefaßt sind.

5. Bremsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-

durch gekennzeichnet, dass das Zahnradgetrie-
be (12; 116') zwei um 180 Grad zueinander versetzt
angeordnete Getriebeeingänge aufweist, welche
unmittelbar durch je eine Gelenkwelle (86; 108') mit
dem zugeordneten Handrad (6) drehfest verbunden
sind.

6. Bremsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Zahnradgetrie-
be (12) und den Handrädern (6) ein Zwischenge-
triebe (28) zur Wandelung der durch die Gelenkwel-
len (22) herangeführten Drehbewegungen der
Handräder (6) in eine Drehbewegung wenigstens
einer weiteren, mit einem Getriebeeingang des
Zahnradgetriebes (12) in Verbindung stehenden
Gelenkwelle (30) zwischengeordnet ist.

7. Bremsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zwischengetriebe (28)
derart ausgebildet ist, dass es gleichsinnige Dreh-
bewegungen der eingangsseitigen Gelenkwellen
(22) in eine Drehbewegung der ausgangseitigen
Gelenkwelle (30) umsetzt.

8. Bremsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Zylinder-Kolbentrieb (10) sich im wesentlichen
in Längsrichtung des Schienenfahrzeugs erstreckt.

9. Bremsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zahnradgetriebe (12) ein
Kegelradgetriebe (32) zur Umlenkung der Drehbe-
wegung der Gelenkwelle (30) oder der Gelenkwel-
len (86) in eine Drehbewegung um eine zum Kolben
(46; 88) parallele oder koaxiale Achse beinhaltet.

10. Bremsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kegelradgetriebe (32)
wenigstens ein mit einem Ende einer Gelenkwelle
(30; 86) drehfest verbundenes Kegelritzel (34) so-
wie ein mit diesem kämmendes Kegelrad (36) auf-
weist.

11. Bremsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Mutter (64) des Mutter-
Spindeltriebs (62) mit dem Kegelrad (36) des Ke-
gelradgetriebes (32) drehfest verbunden und eine
Spindel (68) des Mutter-Spindeltriebs am Kolben
(46; 88) anschlagbar ausgebildet ist.

12. Bremsvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindel (68) des Mutter-
Spindeltriebs (62) mittels einer Konuskupplung (70)
mit dem Kolben (46; 88) koppelbar ist.

13. Bremsvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindel (68) des Mutter-
Spindeltriebs (62) gegenüber dem an einem Ge-
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häuse (26) drehfest abgestützten Kolben (46) axial
verschiebbar, aber drehfest geführt ist.

14. Bremsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zylinder-Kolbentrieb (10)
einen Mehrfachzylinder (92, 94) mit wenigstens
zwei gegeneinander abgestützten Kolben (88, 90)
umfasst.

15. Bremsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Zylinder-Kolbentrieb (20a', 20b') sich im we-
sentlichen senkrecht zur Längsrichtung des Schie-
nenfahrzeugs erstreckt.

16. Bremsvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zahnradgetriebe durch
ein Stirnradgetriebe (116') gebildet wird, welches
ausgangseitig eine axialfest und drehbar gelager-
ten Hülse (126') treibt, in welcher die Mutter (106')
des Mutter-Spindeltriebs (102') axial verschieblich
und mitdrehbar gelagert ist.

17. Bremsvorrichtung nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei koaxiale und gegenläufig
arbeitende Zylinder-Kolbentriebe (20a', 20b') vor-
gesehen sind.

18. Bremsvorrichtung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindel (104') des Spin-
del-Muttertriebs an der Druckseite des Kolbens
(74a') des einen Zylinder-Kolbentriebs (20a') und
die Mutter (106') des Spindel-Muttertriebs an der
Druckseite des Kolbens (74b') des anderen Zylin-
der-Kolbentriebs (20b') anschlagbar ausgebildet
ist.

19. Bremsvorrichtung nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindel (104') an dem Kol-
ben (74a') des einen Zylinder-Kolbentriebs (20a') li-
near verschieblich und verdrehgesichert und die
Mutter (106') an dem Kolben (74b') des anderen Zy-
linder-Kolbentriebs (20b') linear verschieblich aber
frei drehbar gelagert ist.

20. Bremsvorrichtung nach Anspruch 19, gekenn-
zeichnet durch eine Führung der Spindel (104')
und der Mutter (106') innerhalb je einer zentrischen,
becherförmigen Ausformung (76') im zugeordneten
Kolben (74a', 74b').

21. Bremsvorrichtung nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindel (104') und die Mut-
ter (106') endseitig mit je einem komplementär zu
einem Boden (152') der Ausformungen (76') der
Kolben (74a', 74b') geformten Anschlagkörper
(134a', 134b') versehen sind.

22. Bremsvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
als an einem Drehgestell (2') durch Hängelaschen
(18') hängend befestigtes Bremsmodul ausgebildet
ist, beinhaltend zwei jeweils einer Radachse (22')
mit je zwei Rädern (6') zugeordnete und parallel zu
dieser verlaufenden Bremsbalken (10', 12'), welche
über Druckstangen (8') miteinander in Verbindung
stehen und Bremsklötze (14) tragen, die durch Be-
tätigung der Zylinder-Kolbentriebe (20a', 20b') in
Bremseingriff mit zugeordneten Bremsflächen der
Räder (6') bringbar sind.

23. Bremsvorrichtung nach Anspruch 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Teil eines
Bremsbalkens (10) unmittelbar die Zylinder (46')
der Zylinder-Kolbentriebe (20a', 20b') bildet.

24. Bremsvorrichtung nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bremsbalken (10') zusätz-
lich das Gehäuse für das Zahnradgetriebe (116')
und für den Mutter-Spindeltrieb (102') bildet (A2).

25. Bremsvorrichtung nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bremsbalken (10') zwei in
Bezug zu einer Mittelebene des Drehgestells (2')
symmetrisch umschlagbar und identisch ausgebil-
dete Gehäusehälften (52') aufweist, welche zumin-
dest abschnittsweise die Zylinder (46') der Zylinder-
Kolbentriebe (20a', 20b') bilden.

26. Bremsvorrichtung nach Anspruch 26, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zahnradgetriebe (116')
und zumindest ein Teil des Mutter-Spindeltriebs
(102') in einem den Gehäusehälften (52') zwischen-
geordneten Zwischengehäuse (66') aufgenommen
sind, welches einen Abschnitt des Bremsbalkens
(10') bildet.
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